
Besprechungen

deren Autonomıie nehmen. Anhand meh- Eıgendynamık der Weltsysteme als notwendıge
Fallbeispiele au dem Bereich des Folge der Ausdifferenzierung der Gesellschaft

Weltfinanzsystems (u 7VAeNG Welthandelsorga- beschrieben, wiırd andererseıits eiıne Ontext-
N1Ssat1OnN) veranschaulicht Wıllke, welche be- SteEUCerUNgG der Politik für wiıchtig erachtet. Was

die renzen der Autonomıie der TeilsystemeMöglıichkeiten der Polıitik leiben. S1e
kann lediglich be1 der Gestaltung der Rah- sınd und 1n welcher Weise politische Ziele
menbedingungen 1n Form eıner Ontext- begründet werden können, bleibt unklar. Darın
SteEUCFUNG Strukturen beeinflussen. spiegelt sıch eine grundsätzlıche Spannung der

Das Aufzeigen dieser Steuerungsmöglıch- Konzeption. Denn eınerseıts weılß Wıillke sıch
keıten impliziert gleichzeıtig eine Kritik den der Systemtheorıe verpflichtet und entwirtft
Weltsystemen, welche Wıillke durch die eıne allgemeine Theorı1e der Weltgesellschaft.
Erzählung VO den Zyklopen verdeutlıicht. Die Andererseıts versucht 1ın eiınem praktischen
Zyklopen die Weltsysteme) haben die 1nnn Anleıitungen tür Politiktreiben veben.

Eıne Verknüpfung der beiden Ebenen bringtFähigkeıt ZUr Selbstbeobachtung und Analyse
ıhres gesellschaftlichen Kontexts verloren, bıs notwendıgerweıse Schwierigkeiten mıt sıch
„schliefßlich dıe Einaugigkeıt sıch 720 Ord- Irotz dieser offenen Fragen eıistet das uch
nungsprinz1ıp” (200) entwickelt hat S1e fragen eiınen außerst konstruktiven und lesenswerten
nıcht danach, WeTtr S1e sınd, sondern I11UT ach Beıtrag SCELT: Diskussion die Steuerungs-
dem Erfolg gemäalß der eigenen Systemlogık. tahigkeıt der Weltgesellschaftt, insbesondere,
Die Politik kann diese Eınaugigkeıit durch eıne weıl hıer systemtheoretische Reflexionen Y  -
hierarchische Intervention nıcht autheben. S1e matisch und darüber hinaus orıginell 1n den
mu{fß vielmehr die Eigendynamık und das Diskurs über die Globalısierung eingebracht

werden. Michael EC]Steuerungspotential der einzelnen Teilsysteme
uUtzZCN, ındem S1e versucht, durch dıe Ent-
wicklung komplexer polıtischer Strukturen dıe
Reflexion der Weltsysteme NZUILCSCHI und KEPPLINGER, Hans Mathıias: Die Demontage der
durch $aire Verfahrensregeln „eıne ormale Politik ın der Informationsgesellschaft. Freiburg:
Fairnefß institutionalıisıeren“ (202) Alber 1998 751 (Alber-Reıihe Kommunikatıion.

„ AtOPIA- stellt eiınen strıngenten und ber- 24 Lw. 59,—
Die Grundthese des Buchs besagt: Die Me-AaUus anregenden Gedankengang VOIL, 1n dem die

systemtheoretische Gesellschaftsanalyse und 1en haben der Polıitik iıhre Regeln aufgezwun-
CI Fın aktuelles Beispiel dafür ware die Par-das sıch VO Steuerungsskept1zı1smus Luh-

388088 absetzende Konzept der Kontextsteue- teispendenaffäre, be1 deren Darstellung 1n den
rung aut die zlobale Ebene übertragen wırd Medien Inan den Findruck gewinnt, da{fß 1m
Dabei wiırd eiıne CUu«rC Perspektive auf heutige Hıntergrund doch auch anderem die
ylobale Entwicklungen eröfftfnet. Nıcht 1U der Machtfrage 7zwiıischen Politik und Medien veht.
Rückegriff auf mythologische Erzählungen, Dem Buch lıegt eine Untersuchung der
sondern auch die präzıse und zugleich spieler1- Deutschlandberichterstattung 1ın den großen ba

geszeıtungen „Frankfurter Allgemeıne Zeıtung”,sche Sprache veranschaulichen die abstrakten
Problemzusammenhänge 1n eindrücklicher „Süddeutsche Zeıtung” und „Die Welt“ VO  — 1951
Weıse bıs 1995 zugrunde. Weıtere Blätter konnten A4US

Abschließen seılen einıge Punkte benannt, finanzıellen Gründen nıcht analysıert werden.
denen die Konzeption unklar erscheınt. Dennoch versteht der Autor, Zauhıilte-

Beispielsweise bleibt offen, welche Rolle den nahme VO Emnid-Befragungen den FEinstel-
soziokulturellen Verschiedenheıiten innerhalb lungen un Meınungen der Bevölkerung eın

kommunikationswissenschaftlich zutreffendesder Weltgesellschaft zukommt, iınsbesondere
wWenNnn Wıllke die Reflexion der Teilsysteme aut Bild VO der durch die Medien und dıe Politik

bzw. VO Journalıisten und Politikern geschaf-ıhre kontextuellen Bedingungen ordert. [Das
rüber hınaus £51lt eiıne ZEWISSE Ambivalenz 1n tenen politischen Realıtät ın der Bundesrepu-

blik Deutschland zeichnen.der Argumentatıon aut Wıird einerseıts dıe
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Der Publizistikwissenschafttler Kepplinger habe negatıve Auswirkungen auf die Polıitik 1n
belegt MI1T vielen Beispielen aus seiınen For- der Auswahl der politischen Eliıten, der Ratıo-
schungen, Ww1€e dıe Medien die Vorstellungen der nalıtıtät des politischen Prozesses und der Ver-

antwOrtiung tür politische Entscheidungen.Menschen VO der polıtischen Wıirklichkeit
nıcht NUur A beeinflussen, sondern 1ın Inhalt und Daftür werden vielfältige Gründe und ‚BES
Rıchtung bestimmen versuchen. SO schreibt sachen angeführt. Nıcht aANSCHANSCH wiırd aller-

VO der „Karrıere eines Themas“, nämliıch dings dıe grundsätzlıche erkenntnistheoretische
VO dem erst seine begründete Meınung Frage nach der Wahrheıit VM SETGT: durch die
durch dıe Medien und deren Darstellung Medien gepragten Vorstellungen VO der politi-
geschaftfenen Phänomen der Polıitik-, Politiker- schen Realıität. [)Das Buch enthält eıne Fülle VO

und Parteienverdrossenheıit. Die Politikver- Material (ın verschıiedenen Kapıteln, 1n Schau-
drossenheıt beruhe Iso auf den medialen ıldern und Tabellen aufbereitet) und ann

streckenweıse als Kompendium der Deutsch-Darstellungen von Polıitik. Im Unterschied
trüher habe sıch die Polıitik den Medien aANSC- landberichterstattung der etzten Jahre

ZENUTZL werden. Andreas Hultterpafst und teilweise unterworten. Dıies

DIESEM EFT
Di1e Jüngsten biomedizinıschen Entwicklungen haben 1ın Dringlichkeit die Frage aufgeworfen,
welcher Personstatus un:! damıt unbedingtes Lebensrecht dem Embryo b7Zzw. der befruchteten Fizelle
zukommen. STEPHAN R} Professor für Moraltheologie der Universıität Würzburg ze1gt, da‘ es

sıch dabe1 letztlich nıcht eıne naturwissenschaftliche, sondern eıne Frage der Sınngebung und
des Verstehens handelt.

OHANNE: SEIDEL, Dozent für Naturphilosophie und biologische Grenzfragen der Hochschule
für Philosophie 1n München, taßt 1m ontext der aktuellen Diskussionen einıge grundlegende Fakten
aus Bıologie und Genetik Mıt Hiılfe der Metapher VO „Quelle-Katalog“ verdeutlicht
CI, W as das Genom 1st und eıstet.

Im Verständnıis VO Behinderung dominıiert 1n der Offentlichkeit eıne defizıtorientierte, biologisch-
medizinısche Auffassung. ÄNDREAS OB-  ÜDEPOHL, Rektor der Katholischen Fachhochschule Berlın,
schlägt eıne (l Sıchtweise VOTL, In der dıe soz1ıalen Beziehungen zwıschen Menschen mıiıt un! hne
Behinderung 1m Miıttelpunkt stehen.

AR! DIETRICH, Assıstentin Institut tür Gesellschaftspolitik der Hoéhschule für Philo-
sophıe 1N München, beschäftigt sıch miı1t der Verletzung der Religionsfreiheit 1n 1etnam 1n der Jüngeren
Geschichte des Landes. Nach vorübergehenden Verbesserungen deuten die Zeichen wıeder auf eine
neuerliche Verschärfung 1n der staatlıchen Kontrolle der Religionsgemeinschaften hın

ARALD BALOCH, Bischöflicher Berater tür Wissenschaft und Kultur 1n Graz, analysıert die aktuelle
gesellschaftliche und kirchliche Sıtuation Osterreichs. Besondere Aufmerksamkeıt schenkt dabe!i dem
Phänomen des Autkommens VO Jörg Haıder SOWI1e der Rolle VO Bischoft Kurt Krenn.
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